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Deutſcher Reichstag. 
26. Sitzung vom 11. Dezember. 


am 12%); Uhr. 

Am Tiſche des Bundesrathes 
Scholz, Burchardt, von Kamele, 
Stephan, v. Noſtiy Wall witz u. * 

Tagesordnung: 

Borſehung der Wed Berathung bed Etats. 

Voraus geht eine thatſächliche Mittheilung des 
Kg. v. Ben nigſen. Er bringe erſt heute in 
Erfahrung, vaf Profeſſor Laban in Straßburg in 
ſeinem „Staaterecht des deutſchen Reiches“ aller⸗ 
dinge den Saß aufgestellt habe: „Dem Worklaute 
der Reichs verfaſſung widerſpreche es nicht, wenn in 
einer Sitzung bes Reichstages der Etat für die 
zwel nüchſten Jahre feſtgeſtellt würde. Motivirt 
rd dieſer Sat indeſſen nicht welter, er widerſpreche 
aber dem Sinne, der Eniſtehungegeſchichte, den Er⸗ 
läuttrungen und der Pechris. 

Staatsſekretär Scholz hält ſich für verpflich 
tit, dem Abg. Hobrecht gegenüber fein Bedautrn 
darüber aus zuſprechen, daß derſelbe ſich durch feinen, 
des Mintſters, Hinweis auf deſſen Auſicht über die 
Frage der zweilährigen Etateperiode, als er noch 
Mimiſter war, verletzt gefühlt habe. Es babe ihm 
daran gelegen, zu konſtatiren, daß die letzten drei 
Finanzminiſter in dirſer Frage überelnſtimmender An⸗ 
ht geweſen ſeien. Es jd ja möglich, daß Je 
mand feine Anſicht ändere, daß er zu einer beſſeren 
Ueberzeugung kommt, doch bedürfe eo alsdann einer 
Motivtrung. Eine Indiskretion liege in der Mit- 
theilung aus den Protokollen des Staate mintſterums 
nicht, denn wenn die Regierung die Geheimhaltung 
derselben nicht mebr für nöthig erachte, jo hate 
auch ein Anderer keinen Anſpruch mehr auf Oe 
heimhaltung derſelben, namentlich nicht, wenn eine 
folge Viröffentlichung im öffentlichen Inkertſſe 
liege. Ein ſolcher Fall habe hier vorgelegen, und 
er wiederhole nochmals ſein Bedauern darüber, daß 


: von Bötttcher, 
von Stoſch, Dr. 


Staats ſelretär Burchardt gebt demnächſt 
auf verſchiedene Einwürfe der Abgg. v. Benrigſen 
und Rickert näher ein und ſpricht dem Erſteren 
jeine Anerkennung dafür arg, daß derſelbe den 
Aueſpruch des Profeſſors Laban bier angeführt habt, 
va er ſonſt in der Lage geweſen wäre, ihm dieſen 
Aus ſpruch vorzuhalten. Profiſſor Laban Tei der 
erſte Rechtelehrer, der ſich mit dieſer Frage eingeherd 
beſchäftigt habe und der Bundes rath ſei daber wohl 
berechtigt geweſen, kei ſeiner Vorlage auf diesen 
Ausspruch einen entſcheidenden Werth zu legen. 
Nachdem der Keduer a bie Ausführungen 
der beiden Abgeordneten eingehend widerlegt hatte, 
veswies er darauf, daß der hohe freudige Auf⸗ 
ſchwung unferes wirtöfgaftligen Lebens allgemein 
anerkannt werde, daß aber die Behauptung, es jet 
dies nicht tine Folge des neuen Zolltarifs, oder es 

ſei dies motz des BZoltarife geſchehen, den früheren 
Prophezelungen vollſtändig widerſprecht, indem man 


den und der Zeit fein, da fie aus geſprochen werde. 
(Sehr richtig!) Die damaligen Verhandlungen im 
prä wO ek ku eise Stzung Staats miniſterium hatten mit der polltiſchen Selte 


lertelfährlich 2 Marl, 
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der Frage gar nichts zu thun, es handelte ſich Ie- 
diglich um die Frage der Zweckmäßigkeit und Aus 
lührbarkeit, und es kam nur darauf an, den Be⸗ 
weis zu führen, daß der zweijährige Etat zur Zelt 
geradezu unausführbar geweſen ſei. Die vollſtän⸗ 
dige Mittheilung ſelnes Votums würde eine erheb⸗ 
liche Stärkung der Gründe mit ſich führen, welche 
auch vom politifchen Standpunkte aus gegen den 
gemachten Vorſchlag hier angeführt worden Iden, 
(Hört! hört!) Und von dem rechtlichen Stand⸗ 
punkte aus müſſe er ſagen, daß eine vollſtändige 
Konſoltdation der deutſchen Verfaſſungsverhältniſſe 
vorausgeſetzt wurde, ehe man an den Gedanken 
gehen konnte, eine Aendtrung in biejer Beziehung 
in Ausſicht zu nehmen. Dleſe Konſolidatton habe 
feines Erachtens nach nicht ſtatigefunden, und der 
Reichstag habe deshalb alle Veraulaſſung, über die 
Aufrechterhallung ſeiner Selbſiſtändigk tt ernſt zu 
wachen. (Lebhafter Beifall) 

Finauimintſter Scholz erwidert, daß ts ihm 
nicht in den Sinn gelommen ji, dem Vorredner 
Geſtauungewechſel vorzuwerfen, namentlich um bie 
Perſon deſſelben zu dis kredittren; ein ſolch es Ver⸗ 
fahren ſei nicht Sache der Regierung. Befüglich 
der ſtattgehabten Viröffentlichung aus den Miniſterial⸗ 
protokollen befinde ſich der Vorredner ebenfalls im 
Irrthum. Die Verantwortung dafür übernehme er 
(Redner) voll und ganz. 

Es entwickelt ſich hieraus ein lurzes Zwiege⸗ 


ſprüch zwischen dem Abg. Hob recht und dem Mi- 


niſter Scholz, is welchem ſich der Letzlere bereit 
erklärt, das Votum des früheren Finanzminiſters 
Hobrecht vorzultſen. (Ruſe: Vorleſen! Wi⸗ 
de ſpruch.) Ké 

Abg. Dr. Hänel verlangt die Vorleſung, 
an welcher das Haus das höchſte Intereſſe habe. 

Abg. v. Kardorff verlangt Abſtimmung 
darüber. 5 

In der Dë hierüber enlſpinnesden geſchäftlichen 
Die luſſton erklären die Abgg. v. Bennigſen 
und Dr. Windthorſt eine derartige Vorleſung 
nicht für ſchlcklich, well die Verhandlungen des 
Staat“ minlſtaiums nicht für die Oeffentlichkeit beftimmt 
rien. 
d Die Age. v. Kleilſt⸗Rezow und son 
Minnigerode erklären Dë gegen die Verle⸗ 
fung und Abg. Dr. Hänel korſtattt ſchließlich, 
daß er die Beltſung nur verlangt habe, weil der 
Fnaozwiniſter Scholz ſich dazu beret e kärt habe. 
(Die Vetleſang unierblelbt.; 

Abe. Dr. Windthorſt: Er un ſeine Freunde 
würden für den Geſchaͤfte orduungsanttag Rickert, 
aber gegen den Antrag v. Minnigtrode ſummen, 
denn ſie hielten die Berathung des Budgets für 
1884/85 nicht vereindar mit der Ve faſſung. Ste 
glauben, daß dies ohne Aenderung der Verfaſſung 
nicht möglich ſei, und daß die Regierungen jetther 


en 12. Dezember 1882. 


. 
zunächſt die Einwürfe — namentlich dirjenigen des 
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nächſt in längeren Ausführungen auf die Fragen 
der Rübenzucker⸗ und der Spiruusſteuerrtform ein 
und legt dar, wie eine Betinträchtigung unſerer 
Spiritusfabrilation von den übelſten Folgen jein 
müſſe. Für umjere öſtlichen Provinzen jei die Er- 
haltung des Kartoffelbaues eine Lebensfrage, wenn 
nicht die Decadence der Landwirthſchaft unheilvolle 
Dimenſionen annehmen ſokle. Bauerngüter, die 
jeit zwei Jahrhunderten in dem Beſitz derſelben Fa 
mille geweſer, hätten in den letzten 20 Jahren 
vielmals ihre Beſitzer gewechſelt, einzelne Bauern ⸗ 
familien hätten einfach ihre Heimath verlaſſen und 
ſeien ausgewandert, ohne ihr Beſitzthum verkauft zu 
haben, da daſſelbe ihnen doch nichts mehr abwarf. 
Die Fabrikatſteuer auf Spiritus, wie fe die Abe⸗ 
ralen unter Berufung auf einen Antrag der meck⸗ 
lenburgiſchen Regierung im Bundesrath immerfort 
verlangen, fei undurchführbar. Deutſchland könne 
ſich feine Stellung auf dem Weltmarkt hinſichtlich 
des Spirilusgeſchäfts num durch die Fortdauer des 
jetzigen Syſtems mit Exportbontfikallon bewahren. 
Als hier zuerſt das Projekt der Schaulſteuer auf⸗ 
tauchte, habe er ſchon Bedenken dagegen geäußert, 
da mit dem von ihm charakteriſtrten Syſtem die 
Vortheile der Lizenzſteutr ohne gleichzeitigts Inkauf⸗ 
nehmen der Nachtheile derſelben viel leichter erlangt 
werden könnten. Die Richter ſchen Redensarten von 
dem Erlaß von nur 20 Mill., während 129 Mill. 
bewilligt ſeien, nehmen ſich zwar ſehr gut vor einer 
Volksverſammlung aus, hier aber können ſte nicht 
Stich balten. Wenn die neuen Steuern vicht be⸗ 
willigt worden wären, hätte man in Preußen die 
drelten Steuern mindeſtens verdoppeln müſſen. 
Her Richter möge "Té alſo vor dirartigen Ueber⸗ 
telbangen hüten. Was die ſtaaterechtliche Seite 

des Doppeletats anlange, jo erleane er 


begleitet, wird dafür vom Präfiventen zur Ordnung 
gerufen. 
In namentlicher Abſtimmung wird alsdann 
der Antrag v. Minnigerode, auch den Etat für 
1884 —85 der Budgetkommiſſton zu überweiſen, 
mit 229 gegen 43 Stimmen abgelehnt. 5 

Das in der Kardorff'ſchen Rede mitgetheilte 
feeikonſervatibe Amendement erhält nur die Stimmen 
der Freilonſervatiben und if damit gleichfalls ab⸗ 
gelehnt. N d 

Schluß 43/, Uhr. 

Nächſte Sitzung: Mitwoch 11 Uhr. 

Der Präſtdent ſetzt folgende Gegenſtänbe 
auf die Tagesordnung: Interpellation Wabthorſt 
betreffend die ausübung von Kirchenämtern und 
Rechenſchaſtsbericht über die Ausführung des So⸗ 
zialiſtengeſttzes. d 

Gegen dieſe Tageso.duung proteſtirt der Abg. 
v. Schorlemer - AIR, indem er opd ge ` 
ſucht, die Weihnachtsferien ſchon jetzt eintreten zu 
laſſer, da das Nebeneinandertagen von Reichs tag 
und Landtag unerträgliche Inkondeuienzen zur Folge 


habe. 5 
Herr v. Levetzow Hält dagegen feine Dis. 
poſttionen aufrecht, während der Abg. Sonne 
mann (Volkspartei) gleichfaus die Vertagung dis 
Reichstages wünſcht. 7 GER 
Die Abgg. v. Benda und Richter (Ha⸗ 
gen) ſprechen ſich in demſelben Sinne aus. Ip ` 
dem behält es bei der vom Präſidenten vorgeſchla . 
genen Tagtesordnung ſein Btwenden. 8 


Deutſchland S 

Berlin, 11. Dryember, Der Kaſſer hat den 
Landrath Dito Fre herrn v. Manteuffel, welcher am 
Freitag in einer Audienz die Orden feines verſto 
de en Vaters, dis ehemaligen Staat⸗ miniſters Zog 
herrn v. Manttuffel, Sr. Majeſict überreichte, zum 
dauernden Asdenken für die Familie die Juſtgnien 
des Rothen Adler Ordens 1. Klaſſe wit Krone, 
Eichenlaub und Szip er, welche vom König Fried⸗ 
nich Wilhelm IV. für die ver Nodember⸗Miniſer 
von Manteuffel, Graf Brandenburg, von Laden 
berg und von Strotha geſtiftet worden, übergeben. 
— Aus Venedig wird mens Unheil ge⸗ 
meldet, größeres, als die Ucberſchwimmungen vor 
zwei Monaten angerichtet hatten. Damals war 
durch den Regen die Lagune ausgetreten, hatie den 
Markusplatz, die Riva dei Schlavoni und die Pia - 
zetta üderſchwemmt. Zeit aber hat, wie Tele. 
gramme melden, eine Springfluth das Waſſer der 
Lagunen noch weit wehr ſteiger laſſen und faſt in 
allen Stadttheilen ſoll das Waſſer weit über die 
Steinborde der Kanäle getreten, faſt überall ſoll die 
Paſſage unter brochen fein, CS 


— 
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Hurn v. Bennigſen — the lwiiſe an. Aber er 
bitte, die Angelegenheit zunäichſt einmal nur als 
„Probe anzuſthen, und er habe in dieſem Sinne 
einen entſprichenden Antrag eingebracht wonach die 
Budgelkommiſſion auch den Etat für 1884/85 über⸗ 
wirſen erhalten ſolte, um zu prüfen, od die srho- 
benen techniſchen Bedenken gegen die Aus führbarkelt 
zweijähriger Etatsperioden begründtt ſeien. Die 
Frage habe eine hohe politiſche Bedeutung für ihn 
überhaupt nicht. Herr v. Bennigſen habe auf dit 
Parlamente anderer großer Länder (xemplifizirt, da 
müſſe er aber doch erwidern, d ß ken anderes größe⸗ 
res Relch in jo bedrängter Lage wie Deuiſchland⸗ 
Preußen, wo zwei große Parlamente unaufhöelich 
konkurrlren, die Bezugnahme Bennigſeus auf den 
ehemaligen Miniſter Friedenthal erkenne er als zu⸗ 
läſſig nicht an, ſchon desholb nicht, weil Friedenthal 
jede Debatte über Vorgänge aus ſeiner Miniſter⸗ 
laufbahn als inoppoctun ausdrücklich ablehne 
und ihn autoriſirt habe, dies hier auszuſprechen. 
Dagegen beufe er ſich auf Herrn v. Trellſchle, der 
die ſtaatsꝛechtliche Möglichkeit zweilähriger Budgets 
offen zugeſ anden habe. Treltſchte habe um die 
nationale Entwickelung jo viele Berbieufte, daß ſeint 


Vronetzlelles. 7 

Stettin, 12. Dezember. In Bezug auf die 

am 10. Januar des vächſten Jahres Aaitfinden 
allgemeine Viehzählung im deuſſchen 
Reiche, welche Dé auf den derzeitigen Beſtand an 


derselben Anſſcht geweſen, gehe aus den Verhand⸗ 
lungin des vorigen Jahrts deutlich genug hervor. 
Was im vorigen Jahre nothwendig geweſen, das 
müſſe auch beute noihwendig ſein. Was die Schrift 
des Profeſſors Laban aulange, fo ſei dleſelbe jeden⸗ 
falls Teen unter dem Eindruck dieſer Verhandlungen 
geſch ieben worden. (Heiterkeit) Ohne Aenderung 
der Verfaſſung ſei eine Budgttvtranſchlagung für 


zwei Jahre einfach unmöglich. Die Zweckmäßig⸗ 

keitefrage kann aber erſt dann erörtert werden, wean 

darüber ausgesprochen, daß er (Redner) ia wir ung wieder iu no walen Zuſländen beſiuden, 
„ Bubiilation irgend eine Ae für jezt fer aber nicht daran zu denken. Redner 
letzung gefunden hätie und daß er ferner kein Recht betont ſodann größere Sporſamkett in der geſamm · 
babe, ſich über die angeblich: Jade keen za be, ten Verwaltung, es müſſe geſtrichen werden, was 
lagen Ueber eine Indiekeetios habe er ſich gar irgend möglich jet und wofür lein Geld vorhanden 
nicht beklagt onder er habe nur erwähnt, daß er i. Mit der Steuerreform wirde wan niemals zu 
zur Die damaligen Miniſter ſich in der Meinung einem vollſſändigen Abſchluß gelangen, fo lange nicht 
befunden hätten, die Akten des Staate miniſterlums ein Gejammipian vorgelegt werde. Eine Reform 
8 Se die Deffentügßlelt beſtimmt, Was der Rubenzuckerſt euer jet abſolut nothwendig und 
data Gerber gelegen, ſel die unzweilslhait ge 2 eg Redner ſchlleßt unter dem 
a „Beifal des 6, üſſe, 

gen ihn gerichtete Spitze geweſen, wie die Aus füh ees es Centrum aß man ſparen müſſe 
Der baleriſche Bun tobevollmächtigte Geh. Rath 


rungen des Fin anzwiniſters auch von anderen Ab, 

giordncten aufgefaßt worden ien, Es banbie Dë ) 

bier um eine Beröffentlichung, melde nur wit Ge- v. Raesfeld erklärt die Zustimmung feiner Re- 
nehmigung des Chefs des Staatominiſtriumg er- gr" zu dem Votum dis Bunpesrathe für vc, 
folgen konnte und babe er ſich daruber nicht mit jabuige Budgetperloden und bezeichnet den Verſuch 
dem Finanz miniſter Scholz, ſondern mit dem Get als ausſichtvol da bereits in Bale zweljäßrige 
deſſelben abzuſinden. Die Behauptung eines Ge. Buogets ohne jegliche Störung nach irgend einer 
ſununge wechſele kann eine Cap unſchuldig,, aber Richtung hin in Kraft Tab. 
auch eine ſchwere Valitzung, 1 nach den Umftäz- | d v. Kardorff. 


Abg. 


früher behauptet habe, daß es geradezu unmöglich 

jei, daß die wiribſchaftliche Lage unter der Herrſchaſt 

des Zolltariſs Überhaupt einen ſolchen Anſſchwung 
nehmen löant. 

Der Präſident edit hierauf mit, daß 

ö die Abgeordneten Dr. Baumftard, Dr. Bamberger 

und Genoſſen die namentliche Abſtimmung über den 

Antrag v. Mianigerode beantragt haben 
Abg. Hobrecht: Staateminiſter Scholz 
habe in feinem vorherigen Vortrage ſeine Virwun⸗ 


Herr Hobrecht ſich durch feine Mit heilung | 
gefühlt habe. 


Derſelbe geht zu 


Stimme auch über dieſen Punkt wohl gehört wer⸗ 
den dürfe. Die Budgeivebalten, namentlich im 
preu ß ſchen Abe eordnetenhauſe, nehmen einen viel zu 
breiten Raum ein, weil eder Abgeordnete ſech bei 
jeder beltebigen Etate poſitlon das Recht nehme, die 
Regierung über alle möglichen Dinge lokalen In⸗ 
tertſſes zu imterpeiren, über Dinge, die ſonſt keinen 
Menſchen angihen Der Notlhſtand der ſomit ge- 
ſchaffen worden, ſel ganz unbeſtreitbar und heiſche 
dringend eine Abhüfk. Man dürfe die Dinge nicht 
gehen laſſen, wie fie wollen, wider in diejer noch 
in anderen Fragen: Wenn auch die Majoritä fi 
jetzt gegen den Fürſten Biemarck aussprechen werde, 
fo werde er ſich doch nicht die Urberztugung rauben 
laſſen, daß in der Politik des Reichskanzlers das 
Hel für das Reich und die Nation liege. (Beifall 
rechte.) 

Ein Stan auf Schluß der Debatte wird 
angenommen. 

Ja perſönlicher Bemerkung verwahrt ſich der 
Abg. Rickert dagegen, daß er augeblich den 
Finanzminiſter Scholz um Vorlegung der vor⸗ 
hin besprochenen Staats miniſte : ials - Protokolle erſucht 
habe. 


Zur Geſchäſtg ordnung konſtattrt der ſozkaldemo -der 


kraliſche Abg. Geiſer, daß den Sozialdemokraten 
durch den Schluß wieder eumal das Wert adge- 
"ët worden Je, ` 


Der Abg. von Vollmar, der dieſe Wo te Tagen des verfloſſenen Monats mit einer nach 


wit dem zuſtimmenten Ruf: „Es iſt ein Skandal!“ 


Pferden, Maultbieren, Een, Rindvieh, Schaf, 
Schwene⸗ und Ziegenvleh und an Bienen ſtöcken er ⸗ 
ſtrecken wird, bat der Miniſler res Jun ern an die 
preußifchen Bezirkerrgierungen eln Zirkularreſteipt ge⸗ 
richtet, welches für die Art der Ausführung dieſer 
Zählung Anordnung oft, ` Hlernach haben die 
Orts behörden die Zählung in die Hand zu nehmen d 
und die Zähler aus dem Kreije der unbeſcholtenen d 
Oemelat eangehörigen zu wählen. Dad Amt des 
Zählers IR ein unentglillches Ehrenamt, und aw 
ia den Ortſchaften, in denen ſich unter den Ger 
meindeangebörigen Feine geeignelt Perſöalis fait 
fuden, welche das Amt eins Zählers unentgelll 
übernehmen wollen, ſollen Dirr Nemunetallog 
für die Aueführung der Zäblgeſchäfte bewilligt w 
den. Die militärtſchen Etabliſſements ſollen beſon⸗ 
dere Zähldeztrke bilden und in Geen das Zäylge⸗ 
ſchüft von Milttärbramten beſorzt werden. Alle 
Berasſtaltungen, welche bie ortnunge mäßige Aus⸗ 
führung der Vieh zäglang erſchweren Dong. Jollen 
unterbleiben, inebeiondere ſollen alle auf den 9. 51 
11 Januar 1883 fallenden Jahr und Bichmärkte 
arf andere Tage verlegt werden 
Stettin, 12. Dezember. Ueber das Sch 
| biefigen Brigg „Alma“, Kepitän 9 
Gräbe aus Stolzenhager, ſiad, wie die „Neue 
Stett. Zig“ mittheilt, jetz genauere Angaben hier⸗ 
ber gelangt, Die „Ama“ verließ in den letzt 


ten 
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batte von vornherein wit ſchwerem Welter zu käm⸗ 
pfen und ſprang ſchon winige Tage nach ihrem Ab⸗ 
gange leck, jo daß die Mannſchaft unausgeſetzt in 
Thätigkeit bleiben mußte, um das Schiff durch Pum 
pen über Waſſer zu erhalten, während der Sturm 
ſtitig im Wachſes blieb. In der Nacht zum 5. 
wüthete das Unwetter beſonders heftig und eine 
Sturzwelle riß den Kapitän, welcher am Steuer 
Rand, über Bord, ohne daß man hätte an feine 
Rettung denken können; das Tau, mit welchem er 
ſich auf feinem Poſien feſtgebunden hatte, war durch 
die gewaltige Kraft der heranſtürmenden Welle zer⸗ 
brochen. Der Steuermann Zander übernahm nun⸗ 
mehr den Befehl und ließ, da das Schiff mit Waſſer 
5 faſt gefüllt und dem Sinken nahe war, das Noth⸗ 
ſignal aufſetzen. Der Sturm lobte fürchterlich und 
die Mannſchaft verzweifelte bereits an ihrer Rettung, 
als endlich gegen 7 Uhr Morgens der deutſche 
Dampfer „Prinz Georg“, Kapitän Felder, in Sicht 
kam und, nachdem er die Nothflagge bemerkt, auf 
die „Alma“ zuſtenerte. Er hatie jedoch ſelbſt von 
der Heftigkeit des Sturmes gelitten; die Maſchine 
war nicht mehr völlig manövrirfähig und das Schiff 
gehorchte nicht mehr ganz feinem Steuer, fo daß es 
unmöglich war, ſich nahe an die „Alma“ zu legen. 
Kapitän Felder ließ daher ſofort ein Boot mit drei 
Mann ausſetzen, aber die Wogen gingen ſo hoch, 
daß dieſelben nicht vermochten, daſſelbe langſeits dis 
gefährdeten Fahrzeugs zu bringen. Vom Dampfer 
aus wurve deshalb den Leuten ein Korlfender zuge⸗ 
worfen, an welchem ſie eine Leine befeſtigten; dann 
Uueßen fie dieſen Rettungsapparat auf die „Alma“ 
ziuſchwimmen, der Mannſchaft derſelben bedeutend, 
im geeigneten Moment auf den Korlfender zu ſprin⸗ 
gen. Auf dieſe Weiſe gelangte der Steuermann 
Zander, der Vollmatroſe Schellmann und der 
Schiffejunge Behrens in das Boot, das bereits ſehr 
iel Waſſer übergenommen hatte und, da die noch 
übrigen vier Mann der Beſatzung der „Alma“ zö⸗ 
gerten, dem Beiſpiele der drei Genannten zu folgen, 
Dé beeilen mußte, den Dampfer wieder zu erreichen, 
was den Leuten denn auch mit dem Aufgebot aller 
ihrer Kräfte ſchlleßlich gelang. Es war die höͤchſte 
Zeit; denn kaum hatte der Letzte der Inſaſſen den 
Bord des Dampfers erklommen, ſo ſank auch ſchon 
das Boot. Da auch der „Prinz Georg“ ſich in kritiſcher 
Lage befand, jo trug der Kapitän Bedenken, noch 
ein zweites ſeiner Boote, die fie vieleicht bald zu 
0 eigener Rettung nöthig haben konnten, der Gefahr 
Aa uszuſitzen, und ſetzte feine Reiſe nach Sunderland 
ſüort, das fie, wie bereits bemerlt, am Donnerſtag 
voriger Woche denn auch glücklich erreichten. Die 
drei Geretteten, die übrigens das Verhalten des 
Kapitäns Felder und feiner Mannſchaft ihnen ge- 
genüber rühmend hervorheben, wurden der Fürſorge 
des deutſchen Konſulats in Sunderland überwieſen, 
wo man fie mit Geldmitteln verſah, um die Rück⸗ 
reiſe nach ihrem Heimalhshafen antreten zu können. 
hre Genoſſen, welche an Bord der „Alma“ ver⸗ 
teben, haben wahrſcheinlich ihren Tod in den Wellen 
gefunden. 
e De von uns ſchon angekündigte Vortrag 
ves 
Si 


Konzert iſt das erſte öffeniliche Auftreten des übri⸗ 
gens noch jungen Vereins. Glück zu! 

— Am 13. März 1880 fand in Neuhof 
bei Swinemünde ein großer Tumult ſtatt, welcher 
von den in der Nähe dieſes Ortes beſchäftigten 
Sietnſchlägern vermſacht wurde. Ditſelben erbielten 
am genannten Tage ihren Lohn ausgezahlt. Da ſie 
den größten Theil deſſelben bei dem Gaſtwirth Kurth 
in Neuhof verzehrt hatten, wurde bei Eintgen faſt 
das ganze Geld abgezogen und an K. gezahlt. 
Darüber wurden die Steinſchläger empört, fe rot⸗ 
teten Dë zuſammen und drangen ſchließlich in das 
Gaſtlokal und demolirten dort Tiſche und Bänke. 
Die Tumultuanten wurden verhaftet und demn ächſt 
zu nicht unerheblichen Gefängnißſtrafen verurtheilt, 
nur Einer derſelben, der Steinſchläger Karl Witte, 
hatte ſich ſelner Beſtrafung durch die Flucht entzo⸗ 
gen. Derſelbe iſt jedoch inzwiſchen ermittelt und 
wegen Steaßenraubes zu 5 Jahren Zuchthaus ver ⸗ 
urtheilt worden. Heute hatte er ſich auch wegen 
obigen Tumultes zu verantworten und wurde gegen 
ihn auf eine Zuſatzſtrafe von 6 Monaten Zucht⸗ 
haus erkannt. 

— In der Zeit vom 3. bis 9. Dezember 
And hierſelbſt 19 männliche und 18 weibliche, in 
Summa 37 Perſonen polizeilich als verſtorben ge⸗ 
meldet, darunter 14 Kinder unter 5 und 10 Per⸗ 
ſonen über 50 Jahre. 

— In der Nacht vom 9./ 10. d. M. wurde 
im Ankletdezimmer des Tatterſall ein Einbruch verübt 
und verſchierene Kleldungsſtücke und einige Reitſpo⸗ 
ren geſtohlen. Die Diebe hatten ein Fenſter einge- 
drückt und ſind durch daſſelbe in das Innere ge⸗ 
ſitegen. 

— Aus einer Küche des Hauſes Paſſauer⸗ 
ſtraße Nr. 3 wurde geſtern eln filberner Löffel ge⸗ 
ſtohlen. 

— Die 21 Jahr alte unverehelichte Marie 
Behnke in Grabow, Langeſtraße 8 wohuhaſt, 
iſt wegen Kohlendunſt⸗Vergiftung in das Kranlen⸗ 
haus aufgenommen worden. 

— Herr B. Borowsky in Stargard in 
Pommern hat für ein von ihm erfundenes Verfah⸗ 
ren zur Vereinigung von kleinen Bernſteln ſtücken zu 
großen Blöcken ein Patent erhalten und von Herrn 
Fabrikbeſſtzer J. Gollnow hilerſelbſt iſt für einen 
Aufzug für Kellereien und Waarenlager, fowie von 
Herrn Mühlen baumeiſter Hey n hierſelbſt, als Ber⸗ 
treter des Herrn Bernhard Röſing in Innal, 
Japan, für eine Neuerung an Treiböſen ein Patent 
angemeldet worden. 

Treptow a. T., 10. Dezember. Am 29. 
November begingen der penflonirte Chaufjer-Aufjeher 
Scharlauck und ſeine Frau, geb. Kommerſong, 
hier das ſeltene Fer der goldenen Hochſelt. Von 
Sr. Majeſtät dem Kalſer war dem Jubelpaar eine 
das Bilduiß des Kaiſers wie der Kalſerlu tragende 
ſilberne Medaille mit dem Wunſche übermittelt wor⸗ 
den, daß es ihm vergönnt ſein möge, unter Gottes 
gnädigem Beiſtande in treuer Gemeinſchaft mit ein ⸗ 
ander ſich noch recht lange eines heiteren und zu⸗ 
friedenen Lebensabends zu erfreuen. Herr Super ⸗ 
intendent Wegener hier überreichte den ehren ⸗ 
werthen alten Leuten eine Prachtbibel. Andere loſt⸗ 
bare Geſchenke, ſowie Glückwünſche, ſelbſt in tele 
graphiſcher Form, lamen von den vielen Freunden 
des hier allgemein geachteten Paars. Kinder und 
Enkel umgaben bei der Feſtfeter die Jubllare und 
ruhten nicht eher, als bis das goldene Pärchen einen 
Rundtanz gemacht hatte. Bemerken wollen wir 


Glaſer, faſt ebenſo der Klempner, jeder hat ſtine 
beſtimmten Zeiten. Ja ſelbſt vie (land wirthſchaftl.) 
Maſchinenbauanſtalt wartet nur auf ausdrückliches 
Verlangen innerhalb 8 — 14 Tagen mit der Rech⸗ 
nung auf. Dieſe ſommt, der Chef gewöbulich per ⸗ 
ſoͤnlich, wenn etliche Vom) Eiſen ꝛc. in Sicht find. 

Es ſteckt aber, davon bin ich überzeugt, bei 
manchem Handwerker auch eln falſcher Stolz dahin⸗ 
ter: er will nicht merken laſſen, wie hochnöthig er 
das Geld in der That braucht. Die Haudwerker 
im Dorfe kommen auf die Stunde ihr Geld zu ho⸗ 
len, weil dieſe im Ganzen ſolveste Kunden haben, 
auch nichts von der Armuth wiſſen, wie jo maucht 
ihrer Kollegen in der Stadt. Außer bei Verſamm⸗ 
lungen oder am Sonnabend reſp. Sonntggabend 
Debt man aber auch keinen ländlichen Haudsberler in 
der Kneipe, Er käme den Landwirihen gegenüber 
in ein ſchlechtes Renomm 6, von denen auch nur 
ausnahmswetſe — die Gewohuheltstrinker und 
Säufer — der und jener mehr als ein ober zwel 
Mal in der Woche ein Glas Bier oder Schnaps 
in der Schenke trinkt: viele kommen das ganze Jahr 
hindurch nur am Erntefeſt in die Knelpe. Bei uns 
iſt es dle Fabrikbevölkerung, der Kleinhäusler und 
ein Theil der ländlichen Tagelöhner, ſonderllch unter 
dieſen die Akkordarbelter, die die Schenken füllen. 

Ich habe geglaubt, der verehrlichen Redaltlon 
meine Erfahrungen mittheilen zu dürfen. — (Der 
geehrte Einſender hat unſeres Erachtens nach den 
Nagel auf den Kopf getroffen, jedenfalls hat man 
die oft aufgeworfene Frage über das Kreditgeben der 
Handwerker bisher noch nie von dieſer Seite be- 
leuchtet. Anm. d. Red.) 


Runft und Literatur. 

Ein überaus liebliches Bild, der Salontiroler 
von Defregger, iſt ſoeben in Photographie bei 
Franz Hanfſtaengl in München erſchienen und dürfte 
ſich um Wiihnachtsgeſchenke ſehr empfehlen. Das 
Bild zeigt das Innere einer Seun hütte beim Früh ⸗ 
flüde. Ein Tiroler hat ſich ziolliſtrt, ſich in das 
Koſtüm eines Touriſten geworfen und ſich ſehr ſtolz 
ein gutes Frühſtück auftragen laſſen. Aber feine 
Erſchelnung macht bei den Bewohnern der Senn⸗ 
hütte nicht den Eindruck, den er erwartet. Die eine 
Sennerlin firht ihn lachend an, während die andert 
hinter dem Rüden der erſten von Lachen überwäl⸗ 
tigt Bé verſteckt. Und in den Geſichtern der an⸗ 
weſenden Tiroler ſiedt man ein ſpöttiſches Lächeln 
zucken und zwar in jedem in eigener durchaus 
eigenthümlicher Art. Das Bild iſt ein Meisterwerk 
und reißt jeden Beſchauer unwiderſtehlich zum 
Lachen hin. 1401 

Der Gothaiſche Genealogiſche Hoftalender 
für 1883, Gotha bei Juſtus Perthes, iſt erſchte⸗ 
nen und machen wir alle Freunde der Stallſtik, 
wie eines wirklich guten Kalenders auf das Er- 
feinen deſſelben aufmerlſam. Der Kalender if 
vorne mlt dem Vierkatſerbilde geſchmückt Alle An- 
gaben im Kalender find überaus zuverläſſig, reichen 
bis in die neueſte Zeit und geben ſeloſt für bie 
außereuropälſchen Staaten das zuverläſſigſte Material. 
Wir empfehlen den Kalender, der auch in unſerer 
Redaktion einen bevorzugten Platz einnimmt, allen 
Freunden. 14021 

Unſere geehrten Leſer machen wir auf zwei 
neue belletriſtiſche Erſcheinungen aufmerkſam, welcht 
im Verlage von Graf Keil in Leipzig herausge⸗ 
kommen find. Godin, Mutter und Sohn, 2 Bände, 
Preis 6 Mark, und Temme, Erinnerungen, 4,50 
Marl, Das erſten Buch iſt in der Gartenlaube 


Denn id fülſſt Hef in dei Welt 
Apen miehr as Mlaſchen jett, 
Deber, wie ja Jerer weit, 

Js doch All's mit Uns enſcheit. 

In dei Städt dia ſtohn tom Deil 
Haupenwies Mulapen feil, 

Una wenn jet tau'n Danzen gohn, 
Süpt man noch miehr Apen flohn, 
Oeber hier in unſ' Gemein, 

Is doch ſo'n Thier nich tau ſeihn. 
Wenn ick juch dat ſeggen ſall, 

Wie mit juch dat is dei Fall, 
Denn paßt up: „Nich Ap, nich Voß, 
Ne, juch Vörfahr wier ein O ß!“ 


Viehmarkt. 

Berlin, 11. Dezember. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Central-Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 2927 Rinder, 9058 
Schweine, 962 Kälber, 3147 Hammel. 

Rinder konnten nur in beſter Waare, die 
wenig vertreten war, den vorwöchentlichen Preis 
holen, geringere Qualitäten waren zu reichlich am 
Plage und gingen bei recht zögerndem Geſchäft 
durchweg um circa 2 Mark zurück 1. Quallität 
erzielte 58 — 61 Mark, beſte bis 65 Mark, 2. 
Qualität 48 — 52 Mark, 3. Qualität 42— 44 
Mark, 4. Qualität 38 — 42 Mark pro 100 Pfund 
Schlachtgewicht. 

Auch für Schweine seit das Geſchüft 
recht flau, da der Auftrieb zu ſtark und aus Ham⸗ 
burg ſinlende Preiſe gemeldet waren. Bezahlt wurde: 
für beſte Mecklenburger dea 55 Marl bel 40 Pfd. 
pro Stück Tara, Pommern und gute Landſchweine 
52—53 Mark, Senger 46—48 Mark, Ruſſen 
46 —50 Mark, Serben 52—54 Mark pro 100 | 
Pfund Schlachtgewicht und 20 Prozent Tara pro 


Stück. Bakonzer 56—58 Mark bei 40—45 
Pfund pro Stück Tara. 

Kälber wurden bel ruhigen Geſchäft in 
nicht zu langer Zeit geräumt und für beſte Qualität 
56—62 Pf., geringere Qualtität 36 — 48 Pf. pro 
1 Pfund Schlachtgewicht erreicht. 

Auch für Hammel verlief der Markt leb⸗ 
baft und zu anziehenden Preiſen, da der Auftrieb 
ein geringer war. Beſte Qualttät erzielte 55 — 57 
Pf., beſte Lämmer bis 62 Pf., geringere 
47—52 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht 

— Die Beſucher des Volkstheaters der Leo⸗ 
poldſtadt in München wurden am 6. d. Mie. 
unangenehm überraſcht. Als der Vorhang in die 
Höhe ging, erſchlen nämlich auf den weltbedeutenden 
Brettern fott der Darſteller ein Gerichts voll⸗ 
sieher, der dem Publikum mittheillte, daß heute 
nicht geſplelt werde, da er eben feines Amtes in 
Kaffe und Garderobe gewaltet habe. Die Beſucher 
verlangten nun ihr Geld zurück, hatten aber da- 
mit keinen Erfolg, da daſſelbe, im Betrage von 
21 Mark, bereits in den Händen des Gerichts voll- 
ziehers war. 

— (Aas der Familie.) Mutter: „Aber Mann, 
ſchau her, wie der Bub mit eingezogenem Halſe und 
ganz gebückt daherkommt.“ Vater: „Weibchen, 
ſel froh, daß er ſich hätte bänn lernt, wenn 
er noch dazu entſprechend dumm iſt, kaun er's zu 
was bringen.“ 


Zelegrapbifche Depeſchen. 
Wien, 11. Dezember. Das Abgeorbneten⸗ 
baus beſchloß nach dem Schlußworte des Referenten 


Herrn Dr. Meinert aus Berlin in der vom 
ennig Sparkaſſen⸗Verein anberaumten öffentlichen 
erſammlung, zu der auch Damen der Zutritt ge- 
Rattet iſt, findet, wie uns mitgetheilt wird, am 
Donnerſtag Abend 8 Uhr im Wolff'ſchen Saale in 
der Birkenallee ſtatt. Zu dem Vortrag iſt übri⸗ 
gens auch der Vorſtand des pommerſchen Gaſt⸗ 
wirths- Verbandes eingeladen worden, fo daß an 
dem Bottragsabend vorausſichtlich die verſchiedenſten 


Inttreſſenten vertreten ſein dürften. Von den Carne 
pura-Präparaten, die in allen ihren Variationen 
ausgeſtellt werden, wird Herr Dr. Meinert Proben 
von Fletſchzwieback und Chokolade mit Fleiſchmehl 
an die Anweſenden austhellen laſſen. Da vom 
Kuratortum des Pfeunig-Sparkaſſen-Verelns zu dem 
Bortrag Billets (wie ſchon mitgetheilt, u nent ⸗ 
geltlich) ausgegeben werden, iſt eine Ueberfül 
Er lung des Saales nicht zu befürchten und für Da- 

men der Beſuch daher nicht ungeeignet, 
5 Wir ſchließen hleran folgende, heule im „B. 
B.⸗C.“ enthaltene Mittheilungen: Die Geſellſchaft 
Carne pura“ hat die Ueberſchwemmungen am 
hein als Ausgangspunkt für eine nicht unweſent 
liche Unterſtützung der Bedürftigen genommen. Der 
ktechniſche Beirath der Geſellſchaft, Herr Dr Mei- 
niert, ſtellte ſofort nach Bekauntwerden der Größe 
dee Kataſtrophe telegraphiſch der Katjerin 10,000 
Porttonen Carne pura-Suppen und die von ihm für 
die Aueſtellung der Hy ziene konſtruirten Nothſtands⸗ 
e koſſenlos zur Verfügung. In Folge mehrerer 
m genannten Herrn aus dem Kabinet der Kat- 
ſerin zugegangenen Telegramme und ausführlicher 
brieflicher Berichte des Herrn Kammerherrn v. Kne⸗ 
ſebeck, reiſte Herr Dr. Meinert nach dem Rhein, be⸗ 
ſuchte die melſtbedrängten Ortſchaften und ließ be- 
tits an 5000 Portionen kräftiger Suppen an bie 
Suppenanſtalten in Mainz, in Neuwied, am die 
Bleurgermeiſterelen in Duisburg und Mülheim ab- 
gehen. Außerdem trat er auf Wunſch der Kal⸗ 
feerin mit dem vaterländiſchen Frauen- Verein hier in 
Ber bindung, um die Errichtung von Suppenanflal- 
teen in den am meiſten nothleidenden Orten — wie 
el, Duisburg, Mülheim, Zell und deren Umge 

g — anzubahnen. 

e Am Sonntag wird der hieſige Inſtru⸗ 
mental Verein im Saale der Abendhalle ein 
Konzert zum Biften der Nothleldenden in den über⸗ 
emmten Gegenden veranftalten, auf das wir 
dem Wunſche aufmerkſaum machen, daß der gu⸗ 
Abſicht ein volles Gelingen zu Theil werden 

ge. Der Inſrumental Verein, zu deſſen Vor⸗ 
die Herren Major Freiherr von Röſſing, 
mann Pitzſchky und Kaufmann Bach ge⸗ 

„ beſteßt aue muſiklundigen Dilettanten und 
winn wir recht berichtet ſind, unter Leitung 
bekannten talentvollen Planiſten Ru ſt. Das 


noch, daß die Hieflge Stadtkapelle das Scharlauck⸗ 
ſche Ehepaar am Morgen des Ehrentages durch Ab- 
ſptelen des Chorals: „Lobe den Herrn ꝛc.“ erfreute. 
Mögen die alten Leute noch recht lange in fetziger 
Rüſtigkeit unter uns wellen ! 


KK ͤ TT 
Die Bezahlung der Handwerkerrechnungen. 

Man ſchreib! der „Sozlal-Korr.“ aus der 
Provinz Sachſen: 

Die Unſitte, dem Handwerker feinen wohlder⸗ 
dienten Lohn lange vorzuenthalten, wird zuweilen 
dadurch entſchuldigt, daß die Handwerker ſelbſt jo 
ſchwer dazu zu bringen jelen, ſofort bei Ablieferung 
der Arbeit die Rechnung einzureſchen. Mit Bor- 
liebe ſchreibt man dieſe ging Säumigkelt der 
Schwerſälliglelt der Handwerker im Schreib- und 
Rechnungsweſen zu. Das iſt nach meinen Erfah- 
rungen nicht der hinreichende Grund. 

Mein (jet verſtorbener) Schuhmacher lleß ſich 
alles, was im Mär, und April reſp. im Auguſt 
und September gemacht wurde, ungern ſofort be⸗ 
zahlen, weil er für Aus gang April und Anfang 
Mai wie Anfang September Geld die ponibel haben 
wollte iu ſeinen Ledereinläufen auf den Leipziger 
Meſſen. In den übrigen Monaten ging es zwiſchen 
uns Zug um Zug. Ebenſo liebte es mein Sattler, 
je zu Oſtern und Michael die Rechnungen bezahlt 
zu erhalten, aus gleichem Grunde. 

Der Tiſchler hat trotz heftigen Drängens mir 
wiederholt erklärt, mich wiederholt gebeten, das Be- 
zahlen zu laſſen, bis er das Geld brauche, dann 
werde er ſchon kommen. Kunden, fo ſagte er, zu 
denen wir Handwerker das Vertrauen haben, daß 
e eine präſentirte Rechnung ſofort bezahlen und 
uns nicht warten laſſen, die find unſert Zuflucht, 
wenn Dë plötzliche, gute Einkaufschancen bieten, 
oder wenn irgend eine Noth herelnbricht. Ich habe 
ihn darauf hingewleſen, er könne das Geld in die 
Sparkaſſe tragen und Zinſen davon haben; es könne 
vorkommen, daß ich auch gerade nicht zahlen laune, 
zumal größere Rechnungen. Er antwortete: „Dann 
ſind für den Augenblick noch andere zuverläffige 
Kunden da und Sie ſchaffen mittlerweile das Geld. 
Bel der Sparkaſſe fol ich erſt tage-, wochenlang 
vorher kündigen, wenn es ſich um 100 oder mehr 
Mark handelt. Ich kann abtr nicht vorher willen, 
wann ich gerade das Geld brauche. Zu Neujahr 
hole ich mir daſſelbe ſchon.“ Ebenſo macht es der 


bereits erſchienen und von dort her ein alter, lieb⸗ 
gewordener Befanzter, das zwilte Buch iſt ungemein 
reich an kurztu, höchſt Intersjlanten Epſſoden. 
Namentlich dürfte in unſerer Provinz tie Schilderung 
dis Greifswalder Lebens das höchſte Intereſſe er⸗ 
regen. 2 [393 
Betemaun, Meine Sonntage. Leipng, bet 
Ambr. Abel. Das Buch bildet eine ſehr danlens⸗ 
werthe Gabe für junge Damen. Es athmet in dem 
Buche ein fo reiner, ſo erquidender Gelſt, daß wir 
das Buch warm empfehlen können. 13951 


Vermiſchtes 

— Unſerem treuen pommerſchen Leſer, von dem 
wir berelts mehrere plattdeutſche Original ⸗Gedichte hier 
zum Abdruck brachten, verdanlen wir auchd as nachſte⸗ 
hende Gedicht, das wir um jo bereitwilliger zum 
Abdruck bringen, als uns beſonders aus unſerem 
auswärtigen Leſerkrelſe zahlreiche Anerkennungsſchrei⸗ 
ben über die Veröffentlihung dieſer Gedichte zuge ⸗ 
gangen find. Das plattdeutſche Poem lautet: 


Deinige Darwin. 


Preiſte Drieſt, dat was ein Mann, 
As't nich vele geben kann, 

Gottes Wurd ohn alle Schu (Scheu) 
Predigt hei vör Mann unn Fru, 
Uns Herr „Drleſt“ heit hei mit Recht, 
Wiel hel frie det Wohrheit ſegt, 
Denn em was dat Allens gliek, 

Ob Ein arm wier oder dei, 

Har hei dohn, wat ſich nich hürt, 
Gaf't em Drieſt, wiet ſich gebührt; 
Ok ſten Predigt wier nich fuhl, 
Denn hei nehm kein Blatt vört Mul. 


As nun Preiſte Drieſt et hürt, 
Unn fi fülfft ok überführt, 
Dat ok in fin Dorp veel Schaap, 
Harn dat Läuſchen von bei Ap 
Leſt unn gläuften un nich miehr, 
Dat ehr Vatier Adam wier, 
Pıedigt Sundags hei mit Kraft 
Vör del ganze Buerſchaft 
Von den Ingelomann ſien Liehr, 
Dat del Ap unf Vörfahr wier. 
Je, ſegt hei, wat Darwin llehrt, 
Is woll woahr unn nich verkiehrt, 


Belreredi mit allen gegen drei Stimmen, in die 
Spezialdebalte über die Gewerbrordnungsnovelle ein- 
zutreten 

Paris, 11. Dezember. Deputirten kammer. 
Berathung des Extraordinarlums des Budgets. Fi⸗ 
nanzminiſter Ttrard legte die Finanzlage dar und 
wies die gegen ihn gerichteten Angriffe zurück. Die 
finanzielle Lage ſei zwar nicht brillant, doch aber 
auch nicht bedenklich, das Budget welſe allerdings 
große Summen, doch keineswegs übertriebene auf. 
Das Deſtzit von 65 Millionen Franks in dem 
Budget pro 1882 jet mehr ein ſcheinbares, als ein 
wirkliches, da 100 Millionen zur Amortiſtrung ver- 
wandt worden fein. Das Defljit des Budgets pro 
1883 werde nicht eine Million erreichen, deunoch 
empfehle die Vorſicht, die Entwickſung der Einnah⸗ 
men abzuwarten, bevor man ſich zu neuen Ausga- 
ben verpflichte. Die Regierung ſel daher entſchloſſen, 
Dé allen neuen Supplement Ausgaben, die nicht 
vollkommen gerechtfertigt feien, zu miberjepen. Es 
ſei unbedingt nothwendig, eiven Finanzplan für die 
Ausführung der großen Arbeiten feſtzuſtellen. Der 
Minister erinnerte daran, daß eine Kommiſſion ein- 
geſetzt worden fei, um die Grundlagen für die Un⸗ 
terhandlungen mit den großen Eiſendahngeſellſchaften 
ausfindig zu machen und fügte hinzu, wenn die 
Geſellſchaften ſich dazu verſtänden, die Arbeiten aus⸗ 
zuführen, jo würde die Regierung nicht nöthig ha⸗ 
ben, Geld zu fordern. Die Konvention mit der 
Orleans Eiſenbahngeſelſchaft Tt aus dieſem Grunde 
aufgegeben worden. Nach der Aaſicht des Miniſters 
ſind beträchtliche Erſparungen bei verſchiedenen Po⸗ 
ſitionen des Budgets wöglich, namentlich bezüglich 
des Baues von Schulen. Man müſſe die Arbeiten 
in einer richtigen Reihenfolge vornehmen und Klug⸗ 
heit und Meihode hinſichtlich der Ausgaben anwen⸗ 
den. (Lebhafter Beifall.) Nach der Rede des Fi⸗ 
nanzminiſters verſuchte Haentjens (Bonapartiſt) die 
Finanzlage als eine ſehr ſchlechte darzuſtellen. Die 
Berathung wurde ſchlleßlich auf Mittwoch vertagt, 
da morgen wegen der Beerdigung Louie Blanc’s 
keine Sitzung flattfiudet. 

Gambetta hat heute zum erſten Male ſeit feiner 
Verwundung das Bett verlaſſen. 

London, 11. Dezember. Der Premier Glad⸗ 
ſtone hatte heute Nachmittag eine Audienz bel der 
Königin in Wind ſor. 


Die Stunde der Vergeltung. 


Roman von 
E. Cossmann 
8 5 TER 
Um meinem Dank für Ihr llebens würdiges An- 
erbieten, das mich aus einer ſehr großen Verlegen 
heit zieht, beſſer formaliten zu lönnen, muß ich et 
noch bitten, mir zu jagen, mit wem ich die Ehre 

babe jetzt zu ſprichen ?“ ö ) 
„Da kann ich Ihnen eben nicht viel jagen, Herr 
Herzog; das wenige aber habe ich keine Urſache zu 
verbergen . Ich heiße Jullan; hade keinen 
anderen Namen und meine Mutter ſchon vor län 
geren Jahren verloren. Meinen Vater habe ich 

überhaupt nie gelaunt.“ 


wiſcher Welſe zu dem jungen Manne hingezogen, 
jo daß er, eine kurze Aufwallung geheimen Un⸗ 
muthes ſchnell überwindend, dieſem die Hand drückte 
und in berzlichſtem Tone ausrief: 


„Nun denn, ich benutze Ihr Geſpann ! 4 


luſſen Sie mich, ede wir uns für heute trennen, 
Sie noch an Ihr Verſprechen erinnern, mich, ſobald 
Site nach London kommen, mit Ihrem Beſuch u 
| erfreuen und ich werde, jo hoffe ich, mannigfache 
Gelegenheit haben, Ihnen den Aufenthalt dort an⸗ 
gtenehm zu machen.“ 
pdf: nicht daran, Herr Herzog, und 
„ zm fo Se von Ihrer zuvorkonmenden | 
Einladung Gebrauch machen.“ 

oo 

„Alſo auf Wilederſehen, vn Herzog, und hof⸗ 
ſentlich auf eln recht baldiges! 

Wenige Minuten darauf war der Herzog den 
Bliden Zullans und der übrigen dort Zurückgebite⸗ 
benen eutſchwundin, und Dank dem prachtvollen 
Harttraber hatte er ſein Ziel, Lord Dalwood's 
Wopafip, bald erreicht. 


Lord Dalwood war, wie wir bereits gehört ha⸗ 
ben, todtkrank und eine Gewejeng erſchien um fo 
unwahrſcheinlicher, als bet dem Kranken ſich zu dem 
BE Leiden ein tiefes, moraliſches Leiden ge- 

| lte. 


dem Vater und dem väterlichen Hauſe entfremdet; 


dens geworfen, ging er dem Abgrunde entgegen, 
taub gegen alle Ermahnungen des Vaters, der oft 
vergeblich verſucht hatte, ihn zu retten und an jeine 


So machte denn die Krankheit Lord Dalwood's 
trotz der Bemühungen dee Arztes, der ihn behan⸗ 
dbvelte und der für den Kanten große Thellnabme 
u begzen ſchien, ſchuelle Foriſchritte. Der Arzt 
nannte die Kranlheit „Nervenerſchöpfung,“ jedenfalls 
teugen Gram und Seelenleiden dazu bei, fie unheil⸗ 
bar zu machen. 


„Wie nennt man das nächſte Gaſthaus hier auf 
der Landſtraße, auf der ich jetzt komme ?“ fragte 
der Herzog einen der bei feiner Ankunft ihm ent⸗ 
gegen eilenden Diener. 

„Zur Eichenkrone, Herr Herzog.“ 

„Es muß dafür gesorgt werden, den Tilbury 
möglichſt schnell dorthin zurückzuſchicken und ihn dem 
Befper. der ihm dort erwariet, mit meinem noch⸗ 
malten Dante zu überachen.“ 


Aus Dankbarkeit. 

Hammer b. Waldowstrenk, den 17. Febr. 1882. 
Dankend zu Gott kann ich rufen, dass mir die 
Richard Brandt’schen Schweizerpillen vor meine 
Augen sind gekommen, denn mein kranker Magen 
ist wiederhergestellt, durch die oben genannten 
Pillen. So auch mein Blut. Hoffe, dass viele Leute 
zu den Pillen greifen. Ich und mein Nachbar, der 
Schmiedemeister Anspach in Düringshof, haben im 
vorigen Jahre 8 Familienschachteln verbraucht, die 
wir von der Apotheke bezogen und fühle ich michver- 
»flichtet, hiermit der Hauptquelle ‚einen Dank 
auszusprechen. Hochachtungsvoll Eigenthümer L. 
Kellpflug. Ausführliche Prospekte mit den ärzt- 
lichen Urtheilen sind gratis, sowie die echten 
Apotheker R. Brandt'schen Schweizerpillen per 
Schachtel 1 % erhältlich in den den bekannten Apo- 
theken Stettins, in Grabow (Hoffınann), Labes, Treptow 
2 Rega, Belgard, Löckuitz, Ferdinandshof, Plathe, 

assow, Anklam ete. Gleichzeitig wird allen Leiden- 
den die ausführliche, vom Stabsarzt Dr, med. Schmidt 
verfasste Broschüre über die Sehweizerpillen, welche 
in Stettin in Otto Spaethen's Buchhandlung, Breite- 
Strasse 41/42, A 25 Pig. erhältlich ist, bestens 
empfohlen 


— — .. — — — 
Börſen⸗Bericht. 
Stettin, 11. Dezember. Weiter: etwas neblig. Temp. 
e Seier." Wind e 5 
eizen f. 1000 Klgr. loko gelb 160178, 
weiß er det 140—157, per Dezember 
174,5 Bf. 174 Gd, per April⸗Mai 178,5—180.—179,5 
Laab Maſ⸗Juni 180,5 bez, per Juni⸗Juli 182.5 
a 


Roggen behauptet, per 1000 Klgr. loks inl 124— 
106, geringen 116128, per Dezember 189--182,5 bey, 
der April Mai 138.—133,5 bez, per Mai⸗Juni do., 
e Wa De 
Gerſte ftill, ar loko Oderbr, Märk. 
u. Pomm EC geringe 100106, feine Qual. 
152 bez 
Hafer unverändert, per 1000 gier loko Pomm 


121 bez 
een e 0 a 
a 9 . 

Rüböl geſchäftslos, per 100 Klgr. loko ohne 
A Bän. 65 Bf per Dezember 64 Bf., per April⸗ 
Bf ver September⸗Oktober 61 Bf 
Spiritus behauptet, per 10,000 Liter / loko ohne 

aß 50,8 bez., per Dezember 50,9. 51,1 bez, per 
A bai 53,2 bez, Bf u Gd, per Mai⸗Juni 58,7— 
V bez, per Juni⸗Juli 54,5 Bf. u. Gd. 
Beetroleum per 50 Klgr. loto 8,70—8.75 tr. bez. 


Fa bei 
Real es 


Rod 1 


) 
Der Herzog fühlte ſich in eigenthümlich fympa- kaun ?“ 


Sein einziger Sohn Mortimer, obſchon kaum 


fünfundzwanzig Jahre alt, war ſchon Ju baten 


in den Steudel dis wildiſten, ausſchweifendſten ze dleſen, daß derſelbe erbebte. 


Seite zurückzurufen. 


Nach dieſen Worten eilte der Herzog in das günſtige Wendung der Kranlbeit, jedenfalls Ver 
Schloß. 
ſein Teſtament zerreiß tu, 


daun — — —“ 


5 widerrufen 
Der Eꝛſte, den er dort traf, war der Arzt, und 
gerade dieſen ſuchte er. 


auf den Herzog. 
„Ab, Slammers, da find Sie, erfreut, Sie zu 


ſehen!“ empfohlen 2% d 
Doktor Slemmers verneigte ſich tief, faſt „Sein und Ihr Bangulır, Herr Herzog.“ 
krlechend. „Jedes Widerſtreben, die erhaltenen Befehle aus- 


„Nun, wie weit find wir?“ fuhr der Herzog jawführen, würde Van Herbrook ſchwer rügen . Lef 
er würde Ihnen vor allem die große Unterſtützung kafttg 
‚entziehen, die er Ihnen für die Ausführung unjerer Sohn nicht zu ſehen!“ 
Beſchlüſſe zahlt, und Ste würden aufs Neue in 

das liefe Elend zurückfallen, den nur wie Sle 


fort. E 

„Daß die Krankheit ſehr weit vorgeſchritten, wiſſen 
der Herr Herzog ſchon.“ e 

Is wohl, ja wohl, aber es lommt nur darauf 
au, wie viel Stunden unter den gegebenen Um- (ll babe.“ a 
ſtänden der Kranke möglicher Weiſe noch We „O nein — nur das nicht! 


„Es iſt ſchwer wiſſen fa aus eigener Erfahrung, Doktor Slammeis, 


„Ich will eine klare und beſtimmte Antwort 
haben.“ 

„Die Krankheit hat, wie geſagt, berelts ein 
Stadium hoher Entwickelung erlangt, Lord Dalwood 
aber iſt von ſehr käftigem Naturell, und ich glaube, 
er kann wohl noch über eine Woche ö 


Menſchen wie Ste trelben kann!“ 

Leichenblaſſe überzog das Geſicht des Doltoro, 
feine Züge nahmen den Ausdruck einer tiefen inne- 
ren Qual an. 


licher Härte fort, „an eine gewiſſe Diamantenge⸗ 
Mit höhniſchem Lachen unterbrach ihn der ſchichte, an das Aſſſſengericht, dae Zuchthaus und 
Herzog. andere Scheußlichkeiten Ihres vergangenen Lebens 

„So alſo reden Sie davon? Iſt Lord Dal- E und wenn Sie danach noch zögern, ſo denken 
wood für uns ein Kranker wie jeder andere? Sie weiter, daß wenn Sie ein erſtes Mal eine 
Habe ich Ihnen nicht meine Befehle zukommen Hand gefunden haben, die Sie aus dieſer Hölle 
laſſen 2“ gezogen dat, dieſe ſich nicht ein zweites Mal Ihnen 
entgegenſtricken wird.“ 


u 
3 „Ste find ſehr hart gegen mich, Herr Herzog!“ 


„Nun? warum find fie noch nicht befolgt 


worden ?“ . Ste, daß Ihre Richter milder ſein 
; erg Slammers ſchlug die Augen nieder, und Der Door brén fein Geſcht mit den Händen, 
ammelte: 
als wolle er cin entſetzliches Bild nicht ſehen, dann 
„Ich Bin fa mie allein mit Lom Da- and Mr ein läig SEKR 
Kaes „Ich deſchwöre Sie, Herr Herzog, laſſen Sie 


„Wer ſonſt hat noch da zu thun ?“ mich in der anſchrinenden Ruhe, die ich Ihnen 
„Sein langlähriger Kammerdiener Owen, der ſich |feit einigen Japren verdanke . Aber erwahnen 
trtuergeben fg in feiner Nähe hält, um zu jedem Sie nicht mehr meine Vergangeuhtit, deuten Sie 
Dienſt bereit zu ſein“ nie wieder auf die Möglichkeit einer ähnlichen Zu⸗ 
„Nun, welter!“ kunft hin! Ich will auen Ihren Befehlen gebor- 
„Es wäre doch ſehr unvorſichtig .. . ich wage ſam fein!“ 
nicht Ze „Das iſt auch das Beſie, was Sie thun kön⸗ 
Der Herkog trat dicht vor den Doktor, fe] nen,“ erwiderte der Herzog kalt, mit dem Fluger 
Dud fiel mit V vernichtender, mit jo aſerner Härte auf die Tpür des Kraukenzimmers deutend, welg es 


„Seen Sie wohl anf Ihrer Hut, Slammers!“ 
ſagte er dann lelſe aber ſcharf, „wir ſind fetzt 
Alle in ſehr keltischer Lage, and wenn ich ſelbſt, 
obzwar Wichtiges wich zurückhielt, hterherkam, ſo 
trieb mich eben nur der Gedanke: Lord Dalwood 
lebt zu lange!“ 


„Alſo wiederum 
Doktor. 


„Eine längere Berſchleppung kann Alles gefährden, 
namentlich da Moriimer Dalwood in jedem Augen 
blick eintreffen kaun.“ 


„Der junge Lord 7 gewiß nicht!“ 

„So? Nan ich ſage Ihnen, er folgt mir auf 
dem Fuße, in einer halben Stunde vielleicht if er 
ſchon hier.“ 

„Daun muß ihn Jemand benachrichtigt und gr 
rufen haben.“ bit allen dem Tode Nahen zeigt. 

„Jedenfalls kommt er — und bedenken Sie wohl Der Doktor fuhr mit der Hand über ſeine eigene 
Slammtre, kommt er reuevoll und liebend zu Iden ſchwelßperlende Stirn ; er athmtte eben ſo ſchwer 
Vater zurück, was iſt die Folge 7 Vielleicht eine wie der Kranke. 


Grösste Auswahl aller Gattuugen 


Musikalien. 
Grösstes Musikalien-Leih-Institut. 


Abonnements für Hiesige und Auswärtige unter günstigen Bedingungen. 
Namentlich erhalten Jahres-Abonnenten bei dem verhältnissmässig 
geringsten Preisansatze die grösseren Vortheile. Prospekte gratis. 


Kleine Domstrasse 21. E. Simon. Kleine Domstrasse 21. 


Soeben erſchien im Verlage von Fr. 
und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


Skat-Kalender 


M. O. Fischer. 
EEE Slegont broſchirt. Preis 2 Mark. EM 


Inhalt: Kalendarium. — Skatberechnungs⸗Tabelle. — Skatbezüglicher 
Tert in humoriſtiſcher Form. — Skatnovellen. — Skatlieder und Gedichte. — 


Skatregeln. Skatſprüche. Skathüpferln. Skat ⸗ Anekdoten. 
Skaträthſel c. — 


Diefe originelle Novität fei allen Shatfreunden beſtens empfohlen. 
Puppen aller Art 


verabfolge, meines Ausverkaufs wegen, in dieſem Jahr zu bedeutend berab: 


gelegten Preiſen. 
H. Lorentz, Heumarkt 7. 


mit dem man Schwerkrauke zu umgeben pflegt. 
Lord Dalwoop lag letje, aber ſchwer alhmend, wie 


Vorhang hald zurückgeſchlagen war; auf einem 
Nachttiſch ſtand eine mit grünem, tief hinabreichen⸗ 
dem Schirm verſehene Lampe; mit ſchmerzlich theil⸗ 
uehmendem Blick ſah Owen, der Kammerblener, der 
auf den Tiſch geſtützt neben feinem kranken Herrn 
Rand, auf dieſen hernleder. 

Eben jo bleich wie der Kranke ſelbſt ſetzte ſich 
Doltor Slammets an das Bett, mit lelſe gitternder 
Hand faßte er nach dem Pulſe. 


noch Einer!“ flüſterte der 


früher. Dagegen war das Auge gläfern, und 
merkwürdige Zug gebildet, der ſich 


Bartholomäus in Erfurt 


— — — — 


ſöhnung und Birzeifung — Lord Dalwood kaun 


Der Doltor warf elnen ſchüchtern fragenden Blick 


„Ich begreife dieſen Ausruf ſehr wohl! Ste 


zu welchen Extremen die Fuchtel des Elends einen 


„Denken Sie,“ fuhr der Herzog mit unerbitt⸗ 


Dies blieb dem treuen Owen nicht unbemerkt. er 
ſchrieb aber die ſichtliche Bewegung des Arztes einem 


und andern Beweggrund zu. 


„Arch Sie, Herr Doktor,“ ſagte er flüſternd, 
„Nad ſchmerzlich ergriffen von dem Leiden meines 
guten Herrn, ich danke von ganzem Herzen für 


„Wer hat Sie dem Lord Dalwood als Arzt dieſen Beweis von Zuneigung für ihn.“ 


ar | 
edler Mann 


„Vielleicht aber, fahr Owen garz leiſe Tei. 
„Stine Herrlichkeit iſt noch nicht alt, auch ſonſt 
am meiſten leidet er darunter, ſetnen 


ein jo vortufflicher, fo 


„Ja, ſehr richtig. 

„Aber der junge Lord kommt — und dann iſt 
‚vieleicht Hoffnung!“ 

| „Meinen Ster. ." fagte der Doktor, der kaum , 
noch jeine Worte zuſammenbängend anelnander zu 
fügen vermochte, lo — wöglicher Weiſe, wenn 
er kommt 
„Ah, Har Dokor 

„Nein, was iſt's 2“ 

„Geräuſch draußen 

„Nun? 
»Gewiß Lord Mortimer! ich will Ten . . . 

Mit dieſen Worten eilte der Kammerdiener 
hin aus. 

Der Doktor ſchüttelte ſich, wie Jemand, der ge⸗ 
waltſam einen verzweifelten Entſchluß faßt. 

Aber auch der Kranke mochte wohl einige der 
leiſe geflüfterten Worte aufgefaßt haben. 

Ein Blitz leuchtete auf in ſtinen halberloſchenen 
Augen, einige Worte entrangen ſich, während er 
ſich mühſam aufzurichten verſuchte, Top unhörbar 
feinen bleichen Lippen: 


. böten Sie 2“ 


D 
. 

f 
1 


“ 


„Ein Vaterherz täufcht ſich 1 
Der Doktor deugte ſich und horchte auf⸗ 
merkſam. 


„Ich fühle es, er lommt . . ich höre ihn 
mein Sohn . .“ 

Schnell umfaßte ion der Doktor mit dem linlen 
Arme, wie um ihm zu helfen, ihn zu flüßen, aber 
wit ber rechten Hand faßte er ſuchend in die Bor- 
der öffnung des Batuſthemdes des Kranken. 

Was wollte, was unternahm Doktor Slammers ? 
Es mußte ein abſchtulliches, ein teufliſches Werk ſein 
— er war eben jo aſchfacbig bleich geworden, wir 
Der, den er im Arme hielt. feine finſteren Züge 
batten ſich in grauenhafter Welſe veigerrt 

Cine Selusde verging ſo .. daun jant Lord 


der Doktor geſentten Haupics gleich darauf betrat. Dalwood mit einem leichten Zrjammeszuden auf 
Das Zimmer war in jenes Halbdunkel gehüllt, das Kiffen zurück N 


In vieſem Augenblick öffatte der Kammerdiener 
Oden mit freuveiiraplendem Geſicht die Thür, ein 


aus beklemmter Bruſt, im Bett, von dem der eine junger Mann zeigte Bé. es war Lord Mortimer, 


Dalwood's einziger Sohn! 

Einen Blick nur brauchte er auf den Dokior zu 
werfen. um ſich zu überzeugen, daß er trotz aller 
Eile zu ſpät getommen Schmerzlich und 
hampjhaft zog Bé fein Herz zuſammen, er warf 
Dé vor dem Bett auf die Kale, ergriff die Hand 
des Todten, des Vaters, dem er lange ein ſo 
ſchlechter Sohn geweſen und der ihm doch wohl 
noch jeinen Segen gegeben hätte, und ein Thränen 
ſtrom entflürgte feinen Augen und fiel auf die kalte 


Der Puls ſchien etwas ruhiger als einige Stunden Hand Lord Dalwood's. 


Owen ver Kammerdlener, hatte beide Hände vor 


um die Naſe hatte ſich jener eigenthümliche und das OGeſicht gedrückt; er fland ſtill weinend etwas 
erfahrunge mäßig zurüd. 


ortſezung folgt.) 


Bekanntmachung. 
Sonnabend, den 16. Dezember er., Vormittags 10 
Uhr, werden im Mehlmagazin, Roſengarten 20—21, 
Roggen Kleie, Fußmehl, Roggen⸗Spreu, ſowie Dote 
u. Stroh⸗Abfälle gegen ſofortige Bezahlung verſteigert 
we 


rden. 
Stettin, den 11. Dezember 1882 
Königliches Proviant⸗Amt. 


Iteslau-Schweidnih- Freiburger 
Eifenbahn. 


Die Ausführung der Erd⸗ und Bagger⸗Arbeiten ſo⸗ 
wie der Bohlwerke einſchließlich der Materialien⸗Liefe⸗ 
rung zur Verſteuung eines Hafen⸗Baſſies für 

eiuen ſchwimmenden Krahn von Au T. xrap- 
fahigkeit am Dunzig bei Stettin ſoll im Wege 
öffentlicher Submiſſion vergeben werden. 

Bedingungen, Zeichnungen, Maſſen⸗ und Koſten⸗ 
berechnungen liegen im Büreau unſerer Betriebs⸗In⸗ 
ſpektion zu Stettin und in unſerem bau⸗ und betriebs⸗ 
techniſchen Bürean hierſelbſt zur Einſicht aus, können 

auch gegen Einſendung von zwei Mark von unferer 
hieſigen Regiſtratur bezogen werden ei 

Offerten find verſiegelt und portofrei mit ent⸗ 


ſprechender Aufſchrift verſehen bis zum Submiſſions⸗ E: 


Termine x 
am Mittwoch, den 20. Dezember er., 
Vormittags 11 Uhr, 
an uns einzureichen. 
Breslau, den 9. Dezember 1882. 


irektorium. 


Uational-Hypotheken-Credit⸗ 
Geſellſchaſt, 


eingetragene Genoſſenſchaft zu Stettin. 


Die Einſöſung der am 2. Januar 1883 fälligen 
ni Sospeng Nr. 3 unſerer Pfandbriefe erfolgt 
bereits 

vom 20. Dezember d J. ab 
außer bei den früher bekannt gemachten Zahlſtellen 
an unſerer Kaſſe gr. Wollweberſtraße Nr. 30, I, 
in den Vormittagsſt ende 

Nummerverzeichniß iſt beizufügen. 

Stettin, im Dezember 1882. 


Der Vorſtand. 


Th em SECHER 2 2 nein ne ne Dr aerer 


enfin, 11. Dezember 1882. tf eu bah. Beompidichen, | CH Pr tor.⸗Aet, uv. Oblig 


„ eee, 


Juhuſtrie⸗Panlexe. Wechſel⸗ Conte dem 11 
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Kölner Dombau Lotterie. 


Mauptgewinn 23,000 Mark. 


—— 

Saͤmmtliche 

Aaſir-Atenſitien 
(unter Garantie) empfiehlt 


5 Ferner: FC. Zimmer, Hoflieferant 
1 Gewinn 20,000 Mark 50 Gewinne A 600 Marr = 30,000 Mark, 1 
1 Gewinn 1500 „| 100 Gewinne 830 „ 80000 „ „ 
2 Gewinne A 6000 Mart == 12,000 200 Gewinne A 150 „ == 30,000 — ——ä e ' 
5 Gewinne A 3000 se 15,000 1000 Gewinne a 60 S 500009 Fr. Kühner 
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Schirmfabrik, 


Schulzenfir 28, 
Au nützlichſten 


Gelenken 


ſolide gearbeitete 


ſchir me 
Amt. 1,50 an, 
Rak 5,00 an, 
Nmk. 6.00 an 
bis zum hochele⸗ santeiten Genre, 
mit deutſch, franz u engl. Patentgeſtellen 


Kinderſchirme mit Namen Platten. 

Puppenſchirmchen in großer Auswahl 
Nenteiten in Sonnenſæirmen und Ey touteas 
für die Sommerſaiſon 1888 in Prachtexemplaren. 

Aufträge von außerhalb prompt u. gewiſſenbaft 
Reparaturen und Bezüge ſchnen ſanher und Ligia 


Tabrik u. keparaturwerkstätte 


1 für Tafel, Teller, Brückenwaagen, 
i geaicht, anerkannt beſtes Fabrikat; 
ei jowie großes Lager von eiſernen Geld⸗ 

ſchrünken, Kaſſetten, Kopirpreſſen, 
Komtotz⸗Riquiſtten u. ſ. w. 


G A. Kaselow, Frauenſtr. 9. 


Verſchlungene 
Buchſtaben ſtarle Schablonen, 
auch empfehle ich meine beliebt. 


Schablonenkäſtchen 


E zu Geſchenken für junge Damen 
zur Wäſcheſtickerel, 3 Preiſe. 


e 4, 
A. Schultz, an Enasionen Baker 


Zu Weihnachts⸗ 
Geſchenken 


empfehle mein großes Lager 


fertiger Schlafröcke, 
Reiſedecken, 


I ſowie ſeidene Cachenez 
E: In ſebr billigen Preiſen. 


A . Sudemund Nacht, | 
Tuch handlung, 


Heumarkt 1. 


12 Gewinne d 1500 18,000 
5 Ziehung am 11. Januar 1883. 
Die Gewinnliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 
Looſe à 8 Mark find zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, 
Kirchplatz 3. 


Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeitig zu machen, da bei der großen Na e nach 
a 1 1 . voransſichtlich bald ganz vergriffen oder doch nur zu ſehr thenren eg en zu 
haben ſein werden. 


Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Nückantwort eine Zehnpfennigmarke mit beifügen 
reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfennige mehr einzahlen. r eee D S 


J. A. Heese. 


Königlicher Hoflieferant, 


SW, No. 87, Leipziger Strasse No. 87, SW, 


empfiehlt zu d 


Weihnachts-Einkäufen 


verschiedene besonders vortheilhafte Partien 


von seidenen, wollenen u. halbwollenen Kleiderstoffen, 
Paletots, Mänteln, sowie Tüchern, Jupons und 

Schürzen, Teppichen, weissen Gardinen, Schleifen, 

Cachenez, Cravatten, seidenen Taschentüchern ele, 


Büchſenmacher, Stettin, E 


Breiteſtraße 7, 
empfiehlt fein großes Lager Jagdge wehre, Pürf 
und Scheibenbüchſen CR nee 92 
volver, Salon⸗ und Gartenbüchſen, beite und nen 
Syſteme in nur guter Arbeit und amem Schießen, 
Tote ſämmtliche Manitton und Jagdutenſilſen unter 
Garantie zu billigſten Breiten 

NB. Beſtellungen nach auperhalb werden ſofort gut 
ausgeführt 


Weihnachts- 


elegant und 
Segen: 
in Zanella von 
Halbſeide von 
Seide von 


— — 


— 


Lé 
P Zieglors 
E 


tant, Tihndan: 

ane Jin? 2p. rag 

ralskı- Uuligüct Kup“ 

171 VI Zë 
8 d: 


Ari? ai 
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Eiogante Taille ohue beengenden Ritz 

"u. grösste Haltbarkeit sind die auer- 
kenntenVorihelleder iormvolisndeten E 
Patent- Uhrfeder-Corseta, in Folge der 
druck freiem elastischen Boweglichkeit 
der hängenden Uhriedereinlagen. — 
Für alle Formen u. Bedürfuisas gleich 
vorthefihaft ist die Einrichtnng zur be- 
quemen Entfernung der Federeinlagen 
bei der Wäsche, wodurch Corset und 
Einlage lange erhalten werden können. 
Wo noch nicht vertreten, werden 

Alleivverkäufer gesucht, 

Zoeppritz, (unte 4 Ziegior, 
Cunuytati-Nintigart. 


2 


Behufs Ermözliehung einer prompten Ausführung der geschätzten 

Aufträge während des lebhaften Weihnachtsgeschäftes wird um 
deren recht frühreitige Einsendung zehbeten. 

Proben, Modebilder u. feste Aufträge von 20 Mark an postfirei. 


"RE neues 7 Mi bit 
tafelförmiges Klavier = —— 
Näheres Auguſta⸗ u. Moltkeſtr.⸗Ecke bei Foffſmann. 

— — — — . — 


Agenten 


LE erlaubter Staats- und Prämien- 
Loose werden hoi guter Provision an allen 
Orten angestollt. 

Offerten an A. Steiner, Berlin, 
Ge Kommandantenstr. 46, I, 


Ka 


„Für mein Naterſa waaren⸗ r, Deſtillattons - Heſchaſt 
wird zum * Januar ein gut empfohlen 
Kommis gefucht. 
C. Schals, Grün hof, Unter-Brebow. Feldstr. 16. 


— — 
* 


enn DEE 
d in Teitunnsfähig. Borbeang 
Agenten. haus ſucht tücht, event 
nebern d. Depots geeign Agenten ` Gef Offerten 
Bordeaux, Oours du Jardin puhlie 4. 
FFC 


i | Damen: Damentuch, 


Pauamas, Cheviots, Flanelle, zu Promenaden⸗, 
Morgenkleidern und Regenmänteln in den neueſten 
Muſtern und jedem beliebigen Quantum zu Fabrik⸗ 
preiſen. Reichhaltige Muſterauswahl franko. 


R. Rawetzky, Sommerfeld i. L. 


Reichster Bor- u. Lithion-Säuerling 


Sulralor: 


eisenfrei, grosser Reichthum an natürlicher Kohlensäure. 


DH eee ee 


Zur Bentilirung von Räumen jed. Größe, bei Werkütung 
des lügen Laftzugs, empfehlen unſere ſelbſtthätigen 


Klappen⸗ Ventilatoren 


(Seidenberg's D. R. Patent). l 
Proſpekte und Zengniſſe gratis Agenten erwünſcht! sm 
Beer Secheins & Cie, Aachen. 


— - Benni 


KA af 

1:0—300 Mari 
erhält Derjenige, welcher einem ſoliden Geſchäftsmanne 
ein Kapital von 1500 3000 Mark gegen genügende 
Sicherheit verſchafft. 5 
Adreſſen unter X. V. zu bi 
beten in der Expedition dieſes 


„Eperies 
e ee 11 15. d. Mts. er⸗ 
1 SI e Dei AG AS 


| 8, Mrchplatz 3. 


